
 Venedigergruppe        Großvenediger (3666 m)

abkürzbaren, Zustieg in wilder Umgebung zur Neuen Prager 
Hütte (mit Holzsäulen-gestütztem Gastraum!) folgt bei 
günstigen Bedingungen ein unerwartet gleichmäßiger 
Aufstieg, bei dem nur der Gipfel-Firngrat etwas Trittsicher-
heit verlangt. In warmen Sommern kann die Gletscherroute 
so spaltendurchsetzt sein, dass sich der Umweg über den 
Kleinvenediger lohnt. 
Orientierung/Route: Auf einem Teer- dann Fahrweg 
nordwest- bis westwärts talein nach Innergschlöß. Bis hier-
her Taxifahrt möglich. Weiter am ersten Abzweig (alternativ 
über Gletscher-Schaupfad/Venediger-Höhenweg) vorbei 
zum zweiten Abzweig (Ende Fahrweg) über den Gschlöss-
bach. Richtung Neue Prager Hütte links einen Bergweg 
südwestwärts unter Schrofen anfangs steil hinauf und 
oberhalb des Unteren Keesbodens rechts hinauf zur Alten 
Prager Hütte (2489 m). Kurz nordwärts weiter, links ab (gera-
deaus Venediger-Höhenweg) und nordwest- bis westwärts 
zwischen Wiesen und plattigem Fels aufwärts queren zur 
Neuen Prager Hütte (2782 m). Südwestwärts unter der langen 
Wand des Niederen Zauns erst querend, dann aufwärts zum 
Schlatenkees (3000 m). Hier anseilen und gerade über den teils 

spaltigen Gletscher südwestwärts aufwärts in den Oberen 
Keesboden (ab 3300 m); oder westwärts auf den vergletscher-
ten Nordostrücken (evtl. Randkluft) des Kleinvenediger 
und unter dessen Gipfel durchqueren zur plateauartigen 
Venedigerscharte (3407 m) am Oberen Keesboden. Hier treffen 
die beiden Varianten mit dem Nordaufstieg zusammen. 
Südwestwärts über den Gipfelhang schräg aufwärts zum 
Südansatz des ausgesetzten Gipfel-Firngrats und rechts über 
diesen kurz zum höhergesetzten Kreuz. Abstieg wie Aufstieg
Persönliche Empfehlung: Auf dem Hin- oder Rückweg 
sollte man den Umweg über den Gletscher-Schaupfad neh-
men, der zudem im Abschnitt zwischen dem Gschlößtal und 
dem gletschergeformten Schaupfad-Plateau ein abwechs-
lungsreiches Erlebnis ist.
Christian Schneeweiß

Traumkulisse am Gipfel
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 Karnische Alpen       Monte Cogliàns/Hohe Warte (2780 m)

derbar mit dem MTB zurücklegen.
Orientierung/Route: Start der Tour ist am Parkplatz des 
Rifugio Tolazzi. Zuächst geht es noch etwas öde auf einem 
Fahrweg Richtung Casera, Rifugio Marinelli. Doch schon bald 
verlassen wir den Weg, um auf gutem Steig abzukürzen. Ein 
Stück vor der Casera Morareet geht es links hinauf zu einem 
Fußweg, der stetig ansteigend zum Rifugio Marinelli in der 
Forcella Morareet führt. Wer den Abzweiger nicht findet, 
kann auch auf dem Fahrweg bis zur Hütte laufen. Von dort in 
nordwestlicher Richtung über den Steig 143 Richtung Monte 
Cogliàns. Dem Steig bis zur Forcella Monumenz folgen. Nun 
geht es in steiles Gelände, Steigspuren folgend in ein breites 
Kar. Wir folgen dem Weg 145, zunächst mühsam auf Teilen 
des alten Militärweges. Zuletzt geht es über eine Felsstufe 
und die letzten 100 Höhenmeter über losen Schotter zum 
Gipfel des Monte Cogliàns. Der Abstieg erfolgt über die 
Aufstiegsroute. Wer variieren möchte, bleibt auf Weg 145 bis 
zum Rifugio Marinelli. 
Michael Ruhland
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 Fleimstaler Alpen       Almwanderung im Valsugana

Karten/Führer: Karten und Wanderführer in den örtlichen 
Tourismusbüros
Information: APT Valsugana, Lagorai Terme Laghi, Via 
Slucca de Matteoni 8, Levico Terme, Tel. 00 39/04 61 72 77 00, 
www.visitvalsugana.it 
Beste Jahreszeit: Mai bis Oktober; die Öffnungszeiten der 
Almhütten richten sich nach dem Wetter. Arte Sella hat ganz-
jährig geöffnet und ist besonders bei Schnee ein Erlebnis.  
Charakter: Einfacher, abwechslungsreicher Weg
Wegverlauf: Von der Malga Caserina (1468 m) folgt man dem 
Almenweg »Sentiero della Malga« (L31B) bis zur Kreuzung 
mit dem L31 (»Sentiero dei nomadi«), geht diesen ein kleines 
Stück, um dann an der Kreuzung mit dem L37 dem »Sentiero 
dei Zirmi« bis zur Ebene von Caldenave zu folgen. Auf den 
Hochweiden trifft man, je nach Jahreszeit, auf Kühe, Pferde 
und Esel. Viele kleine Bäche laden ein zum Drüberspringen, 
Staudamm bauen und Pritscheln. Von der Berghütte Rifugio 
Caldenave (1792 m) geht es durch den Wald zurück bis zum 
Parkplatz Tedon und von hier entlang der Straße via Rifugio 
Carlettini und Ponte Conseria zurück.
Einkehr: Malga Casarina (siehe unten), bis 20. September 

ist auch das Rifugio Caldenave bewirtschaftet; auf dem Rück-
weg lohnt sich ein Stopp im Rifugio Crucolo, einem typischen 
Trentiner Berggasthaus (Mittwoch Ruhetag) mit deftiger 
Küche hinter dicken Mauern.
Persönliche Empfehlung: Die Kuhpatenschaft: Für 
einen Almsommer kostet sie 60 €, davon gehen 10 € an ein 
Kinderhilfsprojekt, 50 € an den jeweiligen Almbauern. Wer 
seine Kuh auf der Alm besucht, kann sich dort den Gegenwert 
in frischen Milchprodukten abholen. In der Regel dauert die 
Almsaison von Mitte Juni bis Mitte September. Ganzjährig 
bewirtschaftet ist die Malga Casarina, wo auch die Kühe das 
ganze Jahr über bleiben. Ihr Restaurant hat ab Mitte Oktober 
nur an den Wochenenden geöffnet.
Heidi Siefert

Zu Besuch bei der Paten-Kuh
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Zwischen Schneeresten, Fels und Wiesen in den Karnischen Alpen
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 Venedigergruppe       Großvenediger (3666 m)

Die wilde Rückseite des archetypischen Gletscherbergs
Der von Norden als ebenmäßige Firnpyramide erscheinende Gletscherberg versteckt sich von Osten hinter dem unten steilen und spaltigen Schlatenkees, über 
dem drei schroffe Felsgipfel und die Firnkuppe des Kleinvenediger thronen. 

Talort: Matrei in Osttirol (942 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz unterhalb des 
Matreier Tauernhaus (1512 m)
Gehzeiten: Matreier Tauernhaus – Neue 
Prager Hütte 4 1⁄2 Std. – Schlatenkees 1⁄2 
Std. – Großvenediger-Gipfel 3 Std. – Neue 
Prager Hütte 2 Std. – Talabstieg 3 Std.
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 
36 »Großvenediger«; Kompass 1:50 000, 
Nr. 38 »Venedigergruppe-Oberpinzgau 
(mit Skirouten)«; Edwin Schmitt/Wolfgang 
Pusch »Hochtouren Ostalpen – 100 Fels- und 

Eistouren zwischen Bernina und Tauern«, 
Bergverlag Rother 2015
Information: Tourismusinformation 
Osttirol (www.osttirol.com), Hauptbüro 
Matrei, A-9971 Matrei in Osttirol, 
Tel. 00 43/50 2125 00, matrei@osttirol.com, 
www.matreiosttirol.at
Hütten: Neue Prager Hütte (2782 m), 
bewirtet Ende Juni bis Mitte September, 84 
Schlafplätze (Winterraum 12), Tel. 00 43/66 
46 30 41 86, info@neue-prager-huette.
at, www.neue-prager-huette.at; Talhotel 

Matreier Tauernhaus, 120 Betten, Nacht 
+ Frühstück für AV-Mitglieder ab 27 Euro, 
www.matreier-tauernhaus.at

Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte 
September
Charakter: Einem langen, durch Taxi 
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∫ ↑ 2150 Hm | ↓ 2150 Hm | → 14,5 km | † 13 Std. | 

 Karnische Alpen       Monte Cogliàns/Hohe Warte (2780 m)

Unterwegs zum höchsten Berg der Karnischen Alpen
Direkt an der Grenze zwischen Österreich und Italien gelegen, ragt dieser mächtige Kalkklotz in den Him-
mel. Von oben bietet sich eine fulminante Aussicht!  Während sich der Schnee in den Rinnen der Nordseite 
oft bis in den Sommer hält, verwandeln sich die Südhänge schon im Frühjahr in prächtige Blumenwiesen. 

Talort: Collina (1246 m)
Ausgangspunkt: Rifugio Tolazzi (1350 m)
Gehzeiten: Rifugio Tolazzi – Rifugio Marinelli 2 Std. – For-
cella Monumenz 1⁄2 Std. – Monte Cogliàns 2 Std. – Rifugio 
Tolazzi 3 Std.
Karten/Führer: freytag & berndt 1:50 000, Blatt 182 »Li-
enzer Dolomiten – Lesachtal – Villgratner Berge«; Helmut 
Lang, »Friaul-Julisch Venetien«, Rother Bergverlag, 2012 
(Neuauflage 2017!)
Information: Tourismusamt Friuli Venezia Giulia, www.
turismofvg.it 
Hütten: Rifugio Edoardo Tolazzi (1350 m), privat, Tel. 00 

39/43 37 22 89, bewirtschaftet vom 1. Juni bis 30. September 
und an den Wochenenden, 16 Betten; Rifugio Marinelli (2120 
m), 50 Betten und Lager, geöffnet Ende Juni bis Ende Sep-
tember, Tel.00 39/4 33 77 91 77, www.rifugiomarinelli.com
Charakter: Die Tour ist technisch nur mittelschwierig, 
verlangt allerdings Ausdauer und Trittsicherheit. Bis zum 
Rifugio Marinelli Schotterstraße bzw. Fußweg, ab dort 
ausgeprägter Pfad. Etwas mühsam im Schotter-Kar, Stein-
schlaggefahr am Gipfelaufbau
Einsamkeitsfaktor: Eher gering. Am Wochenende bei 
guten Bedingungen daher besser Hütte vorreservieren.
Tipp: Die Strecke zur Marinelli-Hütte lässt sich auch wun-
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | → 10 km | † 7 ½ Std. | 

 Fleimstaler Alpen       Almwanderung im Valsugana

Zur Kuh auf die Alm
Wieso schmeckt die Milch aus den Bergen besser und wie wird daraus Käse? Wer im Valsugana auf einer von 15 Almen eine Kuh adoptiert, kann der Sache auf den 
Grund gehen, wenn er sie besucht.

Talort: Scurelle (375 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Rifugio Malga Casarina
Mobil vor Ort: Auf der A22 bis Trento Nord-Interporto, der Schnellstraße 
Richtung Bassano folgen bis zur Ausfahrt Strigno, durch Scurelle und Pia-
nezze entlang der Strada dei Sassi Rossi bis Malga Casarina. 
Oder: Mit dem EuroCity (mehrmals täglich) bis Trento. Beim Sparpreis 
Europa (39 €) fahren eigene Kinder und Enkel kostenlos mit, wenn sie beim 
Kartenkauf eingetragen werden (unbedingt Plätze reservieren!), von dort 
mit der Regionalbahn ins Valsugana
Tipp: Einige Betriebe offerieren ihren Gästen die Trentino Guest Card, in 
der neben Museumseintritten auch der komplette öffentliche Nahverkehr 
inkludiert ist.
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∫ ↑ 330 Hm | ↓ 330 Hm | → 9 km | † 
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